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5. Bauten und Anlagen für die Energiegewinnung aus Biomasse

Um was geht es?
Erstellung von Bauten und Anlagen zur Gewinnung von Energie (Brenn- oder Treibstoffen) aus Biomasse, welche
einen engen Bezug zur Landwirtschaft sowie zum Standortbetrieb hat. Beispiele sind die landwirtschaftliche
Biogasanlage, Kompostanlage oder Holz-Feuerungsanlage.

Was ist möglich?
Zulässig sind Bauten und Anlagen, welche benötigt werden für:

 die Gewinnung von Brenn- oder Treibstoffen;
 die wärmegekoppelte Produktion von Strom aus den gewonnenen Brenn- oder Treibstoffen;
 Leitungen für den Transport der Energie zu geeigneten Abnehmern sowie für die Zuführung der Biomasse

und den Abtransport der nach der Energiegewinnung anfallenden Stoffe;
 die Aufbereitung der zugeführten Biomasse und der nach der Energiegewinnung anfallenden Stoffe.
 für die Produktion von Wärme aus verholzter Biomasse, wenn die notwendigen Installationen in bestehen-

den, landwirtschaftlich nicht mehr benötigten Bauten innerhalb des Hofbereichs des Standortbetriebs unter-
gebracht werden und die einzelnen Anlageteile den jeweils aktuellen Standards hoher Energieeffizienz
entsprechen.

Was ist zu beachten?
Die ganze Anlage muss sich dem Landwirtschaftsbetrieb unterordnen und einen Beitrag dazu leisten, dass die
erneuerbaren Energien effizient genutzt werden. Bewilligungen können nur für bodenabhängige Landwirtschafts-
betriebe erteilt werden, welche voraussichtlich längerfristig bestehen können.

Die verarbeiteten Substrate müssen zu mehr als der Hälfte ihrer Masse vom Standortbetrieb oder aus Landwirt-
schaftsbetrieben stammen, die innerhalb einer Fahrdistanz von in der Regel 15 km liegen. Dieser Teil muss
mindestens 10 Prozent des Energieinhalts der gesamten verarbeiteten Substrate ausmachen. Die Quellen der
restlichen Substrate müssen innerhalb einer Fahrdistanz von in der Regel 50 km liegen. Ausnahmsweise können
längere Fahrdistanzen bewilligt werden.

Anlagen mit mehr als 5'000 Tonnen Kapazität Frischsubstanz sind auf ihre Umweltverträglichkeit zu prüfen.

Anlagen, in denen Abfälle (Grüngut, Speisereste, usw.) vergoren werden, sind als Abfallanlagen im Sinne der
Umweltschutzgesetzgebung zu betrachten.

Weitere Informationen können den „Merkblätter Erneuerbare Energie“ entnommen werden
(www.rawi.lu.ch > Doanloads > Raumentwicklung).


